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56. Die sonderbare Mauer.
1. In einem Dorf war zur Winterszeit der Feind angesagt

worden. Der hatte überall grausam gewirtschaftet und nahte in
großen Haufen, und die Leute im Dorf hatten selber nicht viel mehr
als das nackte Leben und ihre leeren Häuser. Darum rannten sie
ratlos hin und her mit Jammern und Klagen, wußten nicht, was
anfangen, und hielten sich alle für verloren.

2. Gerade im ersten Hause des Dorfes wohnte eine alte Groß
mutter mit ihrem jungen Enkel; die dachte, als sie die Hiobspost
vernahm: „In Gottes Namen! Ich will beten,“ nahm ihr Ge—
sangbuch, legte die Hände zusammen, betete ihr Lied und drin 10
kamen die Worte vor
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„Eine Mauer um uns bau,
Daß dem Feinde davor grau!“

3. „Ach Großmutter,“ sagte der Enkel, „es wäre wohl gut,
wenn unser Herrgott eine Mauer um uns bauen wollte, wir hätten's 15
am allernötigsten; denn in unser Haus werdensie am ersten fallen,
die hungrigen Wölfe; aber das ist doch für nichts geredet!“ „Ei
wohl,“ sagte die Alte, „er kann alles, er wird's wohl können!“

Draußen fing's an, still, aber heftig zu schneien, der Nord—
wind blies dazwischen, und endlich zogen die Feinde heran. Bald 20
hörte man ihr Geschrei durchs ganze Dorf. Es wurde an die Läden
geklopft, geflucht und um Hilfe gerufen, und eine ganze Stunde
lang hörte man immer neue Scharen ins Dorf reiten. Vor dem
Hause der Großmutter aber blieb alles still — die Feinde ritten
wohl lärmend vorbei, aber ans Haus rührte keiner. Da legte sich 25
die Alte endlich zur Ruhe.

5. Am Morgen, als die Feinde abgezogen sind, macht der Enkel
borsichtig die Türe auf, schaut hinaus, schaut und reibt sich die Augen;
denn er kann die Straße nicht sehen. So lang das Haus war, lag
ein Berg da von Schnee, den in der Nacht der Wind zusammen-—
geweht hatte. Das war die Mauer, die der Herr ums Haus
gebaut. Er hatle das Gestein dazu vom Himmel schneien und vom
Nordwind halle er die Mane— aufbauen lassen, still und schnell noch

vor Mitternacht—swaresonstzuspätgewesen—undderFeindwar dran vorbeigezogen.
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